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<:p . Weihnachten ist für deutsche Art das Kleinod unter den Festen . Man kann es bloß
einmal des Jahres aus dem Schrank nehmen und bedächtig die Hülle entfernen , die es die
irbrige Zeit hindurch sorgsam verwahrt hat . Und wenn man es dann feierlich auf den Tisch des
deutschen Hauses gestellt hat , so strahlt es - seinen festlichen Glanz in alle Herzen hinein.

Können wir ihm auch Heuer, in diesem Jahr der Not und des furchtbaren Drucks, seine
bergende Hülle abstreifen ? Müssen wir es nicht ruhen lassen bis auf bessere Zeiten ? Was soll
uns Kerzenlichterglanz, wo wir uns in unsere trüben Gedanken am liebsten in einer stillen,
dunklen Ecke einspinnen ? Was sollen die süßen Melodien , uns , denen nur die schrillen Mißklänge
dieser friedlosen Zeit in den Ohren tönen?

Man müßte denen, die so klagen , zusiimmen, wenn Weihnachten nichts weiter wäre , als der
Quell unvergleichlicher Stimmung , aus dem man gerne auch einmal schöpft , der aber das
Letzte und Beste nicht hergibt , was wir brauchen. Aber damit ist stein Gehalt und Wesen eben
nicht erschöpft ; Weihnachten beschert eine Gabe nicht bloß dem Kind und dem Stimmungs-
memMu . de" für -inen weichen Augenblick auch wieder zum Kinde wird . Es hat auch dem

a '. ' ne etwa .' m sagen , dessen Seele in der Glut der Gedankenarbeit gehärtet ist . — Das , war.
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ix der nltvertrauten Weihnachtsgejchichrc sv nuuachahmliu . A mtet ist : der Lumme,
grüßt die Erde , die Gottheit , das Nic-ganz- gefaßte, die M - ist , vor der der Mensch
zittern müßte , neigt sich versöhnend zur Menschheit, ja üe wird unseresgleichen —

„ in unser armes Fleisch und Blut verkleidet sich das ewig Gut !"
Wir sind ein Volk rastlosen Fleißes , unermüdlicher Arbeit . Aber was ist Arbeit

ohne den Glauben , ohne die innere Gewißheit , daß sie nicht vergeblich ist und zu
ihrem vorgesteckten Ziele führt ? Eine freudlose Frohn , die eines Tages sicher erlahmt
und die Hände mutlos sinken läßt . Das empfinden wir jetzt mehr denn je , wo uns
die Früchte jahrzehntelangen Schaffens geraubt und zerstör ^ sind . Um so mehr tut
«s not , daß wir Weihnachten , unser Kleinod, wieder hervvrholen , an seinen ; Licht unsere

erloschene Leuchte neu -»mzündei . , au seinem Klang nuferen gebrochenen Mut wieder be¬
leben . Ter blanke Himmel grüßr die verwüstete Erde : ihre Ritterschaft , ihr
Kriegsdienst hat ein Ende , ihr ich Friede zu gedacht von der Großmacht aller Großmäch¬
te . Au dem Tage , wo mir wieder zu uns kommen , da dürfen wir uns als Menschen
des Wohlgefallens finden . Gott ist mit uns und bei uns , wie er mit dem Kinde von
Bethlehem war . Die Ströme von Liebe und Wahrheit , die die Gottheit der Mensch¬
heit als bestes Teil mitgegeben hat , konnten verschüttet werden und eine Strecke weit un¬
terirdisch fließen . Aber zu ihrer Zeit und an ihrem Ort werden sie zum Tageslichte
dringen und die Wüste in einen Gottes garten verwandeln . Diesen Gba -. -.deu . diese
Honnuya laßt schüpg . -u aus dem AuMick von Weihnachten, unserem D .

'mrd.
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Gas Fraueuwahlrecht , ,
j Jahrzehntelang haben die Männer , nicht bloß in
Deutschland um das allgemeine Wahlrecht ringen müssen,
— der angeblich demokratischste , in Wahrheit aristokra¬
tischste Staat der Welt, Großbritannien , hat erst vor
tkurzem die uralte Forderung „ein Mensch , eine Stimme"
erfüllt — und unsere Frauen dürfen nun plötzlich anr
überreichen Segen teilnehmen, ohne sich sonderlich be-z
Müht zu haben. Ju Australien , das sich des Frauen¬
wahlrechts schon, geraume Zeit erfreut , ist ein Bund/
die „Australian Womens National League" entstanden^
mit 485 Zweigvereinen und rund 60000 Mitgliedern,
Wohl die größte Frauenvereinigung der Welt . Der Haß
Dieses Verbands gilt dem Frauenwahlrecht , der Politik

, an sich und sie nehmen an den Abstimmungen nur teil,
um jede weibliche Wahlbewerberin erbarmungslos n eder-
Zustimmen . Aehnlich steht es in mehreren von den nord-
amerikanisjchen Staaten , die die Frauen an die Urne
lassen.

In Deutschland wird man wohl solche Erfahrungen
Nicht machen , aber ganz sicher ist mau nicht . Doch sind

> das Zukunstssorgen ; jetzt haben wir die Frauenstimmen
und sie werden vor allem bei der Wahl zur National¬
versammlung sich auswirken , dse Deutschlands Schicksal
vielleicht auf sehr lange Zeit besiegelt . Die Frauen stellen
mehr als die Hälfte aller Wahlberechtigten, die gewaltige
Bedeutung des Frauenvotums wird daher kein Einsich¬
tiger unterschätzen. Und keine Partei , keine Richtung,

i keine von den um die Macht ringenden Weltanschauungen
'

darf und will die weibliche Wählerin unumworben lassen.
Von unseren Mädchen und Frauen haben sich aber

, .bislang nur wenige um Politik gekümmert. Das ist nun
: Halles plötzlich anders geworden. Me deutsche Frau wird
s sich entschließen müssen, sich um die Politik , zu kümmern,
,s die Partei -Neubildungen zu studieren, ihre Vergaugcn-
j heit abzuwägen, ihre Zukunftsaussichten zu durchdenken,
l EL läßt sich übrigens bei allen Versammlungen die Be-
^ oüachtung machen , daß das weibliche Element sehr zahl-
' reich in ihnen vertreten ist, daß ein starkes Verlangen
; nach politischer Aufklärung auch beim weiblichen Ge-
: schlecht vorhanden ist . Wenn nun auch bis zum Wahl-
'

tage, der auf 19 . Januar bestimmt ist, diese Politik
sierung der Frau nicht annähernd vollzogen werden kann,
so ist doch bis dahin wenigstens das zu erreichen , daß
die Frauen , soweit sie sich bisher nur wenig oder gar
«icht um Politik gekümmert haben, nicht ganz ahnungslos
an die Wahlurne treten.

Ganz und gar nicht täte die Frau gut daran , sich
ihrer Stimme zu enchatten. Wenn die deutsche Frau
sich entschließt, nur solche Kandidaten zu wählen , die
die wichtigsten weiblichen Forderungen unterstützen, dann

' ist viel gewonnen . Das Interesse der deutschen Frau er-
l heischt es, daß die Familie in allen politischen Wirren

unersckmttert bleibt, daß deutsche Art und Zuckt- Respekt

vorm deutschen Weibe nicht aus der Welt gehen , daß
deu Müttern und all den Wackeren , die sich unermüdlich
für die Ihrigen aufopfern , Ehre erwiesen, daß ihnen
die Last erleichtert werde. Ein weites Arbeitsfeld ! Aber
zugleich ein Programm , das wie ein Seziermesser den
Kandidaten ans Herz und Nieren prüft . Vermag er diese
Forderungen nicht bündig anzunehmen , hält er Wenn
und Aber bereit, so weiß die deutsche Frau , was sie zu
tun hat.

Auf jede Stimme kommt es bei dieser Wahl an ..
Zu Hause bleiben darf niemand ; wir alle haben eine
feierliche , hohe Pflicht dem Vaterlande gegenüber zu ge¬
nügen . Auch die Frau ! Tenn auch über ihre Zukunft
und ihre ZM ' sm Haus wie im L -Ken lallen die
Würfet.

Die AmwälzunK im Reich ..
Der Abbau der Frauenarbeit.

Berlin , 23 . Dez. Ueber deu Abbau der Frauen¬
arbeit schreiben die „Politisch-Parlamentarischen Nachr." :
Zwischen der Generalkommission der Gewerkschaften
Deutschlands und dem Zentraloerband deutscher Konsum-
Vereine ist über den Abbau der Frauenarbeit folgende
Vereinbarung zustande gekommen : Entlassen werden nach
dem Dienstalter die anstelle von Männern beschäftigten
weiblichen Arbeitskräfte und zwar : 1 . Frauen , deren.
Männer Arbeit haben ; 2 . Mädchen und Frauen , die nie¬
mand zu versorgen haben ; 3. Mädchen und Frauen,
die nur ein bis zwei Personen zu versorgen haben : 4.

' alle übrigen Mädchen und Frauen . Müssen männliche
Arbeitskräfte erulassen werden, so geschieht es in folgen¬
der Reihenfolge : 5 . Ledige, die niemand zu versorgen
haben ; 6. Verheiratete ohne Kinder und Ledige, die Fa¬
milienangehörige zu versorgen 'Haben ; 7. alle übrigen
während des Kiiegs angestellten Männer . Zur Ver¬
hütung von Härten sind Ausnahmen zulässig, die mit den
zuständigen Gewerkschaften zu vereinbaren sind. Bei
der Wiedereinstellung der Kriegsteilnehmer sind Verhei¬
ratete ebenso wie Ledige, die Familienangehörige zu ver¬
sorgen haben, in erster Linie zu berücksichtigen.

Berlin , 23. Dez . Nach Vereinbarungen der so¬
zialdemokratischen Wahlvereine Berlins und Teltow über
die Ausstellung der Kandidaten zur Nationalversamm¬
lung umfaßt die Berliner Liste laut „Vorwärts " 14,
die Teltower 9 Genossen und Genossinnen. ^ ^

Vergebliches Bemühens
Berlin , 23. Tez. Die „Deutsche Allgem. Zewuug"

schreibt : Die Turiner „Stampa " vom 26. Novembev
wühlt die alten Anschuldigungen, deutsche Truppen Hät¬
ten nach ihrem Einmarsch in Udine Ende Oktober/Novem¬
ber 1917 Wohnungen geplündert, wieder aus. Demgegen¬
über sei nochmals ausdrücklich festgestellt , daß die ein-
zichenden deutschen Truppen die weitaus größte , AnzahL

«Ner Wohnungen in lldine erbrochen und geplündert vor-
sanden . Die Plünderungen waren erfolgt durch flüchtende:
italienische Truppen , durch zahllose italienische Ver¬
sprengte , sowie durch die Friauler Landbevölkerung , die
in Hellen Hausen, zum Teil mit Fuhrwerken , aus der Um¬
gebung zu Räubereien in die Stadt gekommen war . Tie
Mahnung der „Stampa " : „ Udine fordert, nicht verges¬
sen zu werden" richtet sich also an die eigene Nation,
nicht an uns . —
Einspruch gegen die Abschaffung der Abzeichen.

Berlin , 23 . Dez . 8000 Unteroffiziere, Deckoffiziere
usw. iü Kiel haben durch eine Abordnung beim Kom¬
mandeur von Kiel , Noske, Einspruch gegen den Beschluß
des Rätekongresses bezüglich der Ablegung der Abzeichen,
Orden und Ehrenzeichen eingelegt und Unterstützung von
ihm und der Regierung verlangt , daß dieser Beschluß
nicht zur Durchführung komme . In Kiel herrscht große
Erregung gegen den Beschluß des Rätekongresses.

Beim Einzug der 1 . Garde -Reserve^Division hielt
Scheidemann die Begrüßungsansprache , in der er her¬
vorhob , daß die Ehrenzeichen und die erworbenen Rechte
der Truppen bestehen bleiben. Der Einzug erlitt eine
lange Störung dadurch, daß ihm ein langer Zug aon
Demonstranten , angeblich Kriegsbeschädigte, in die Quere
kam.

Dei : Ausstand im Ruhrrcvier.
Essen, 23 . Dez . Aus zwei Zechen bei Dortmund

fuhren die Belegschaften vorgestern an . Tie Zahl der
Streikenden hat sich dadurch, wie der „Vorwärts " meldet,
um 3000 auf 17 000 vermindert»

Kiew , 22 . Dez . Me Postverbindung mit den deut¬
schen Truppen in der Ukraine ist unterbrochen . Me Trnpi
pen befinden sich wohlauf . i

> >>»— - -

Neues vsm Ta- e. !
Zahlungsverkehr mit dem Ausland.

Berlin , 23. Dez . Bisher war es erlaubt , deu : fase
Geldsortcn, Banknoten usw. bis zu 1000 Mk . täglich,
jedoch innerhalb eines Monats nicht über 3000 Mt.
ohne Einwilligung der Reichsbank nach dem Ausland

, zu überbringen oder zu versenden. Im Zusammenbang
mit der Bestimmung der feindlichen Regierungen , daß
deutsches Geld in Belgien , Nordsrankreich und z . T . auch
in den besetzten Gebieten mit 125 Franken für 100 Mark
eingelöst werden kann , hat sich bei dem verhältnismäßig
niedrigeren Stand der deutschen Mark in den neutrale «.
Ländern in den letzten Tagen eine umfangreiche Beo-
schleppimg von deutschen Marknoten nach den neutralem
Ländern entwickelt . Ta aber dadurch deutsche Inter¬
essen erheblich geschädigt werden, so mußten die Frei¬
grenzen bis aus 50 Mk . täglich und 150 M . monatlich

herabgesetzt werden.
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Berlin , 23 . Tcz . Nach dem „Leipz . Tagbl. " stehen
Veröffernlichnngen bevor, daß König Ludwig von

Bayern noch in den letzten Tagen vor der Revolution

versucht habe, gegen das Reich zu arbeiten . Nicht nur,
Latz die Gerüchte über den Plan eines südwestdeutschen
Rheinbunds sich als wahr erweisen werden , noch wei¬
teres soll von diesem Fürsten getan worden sein. In
«einer Eifersucht aus Norddeutschlaüd soll er es gewesen
sein, der den Mut hatte , in der Stunde der höchsten
Not die Einheit des deutschen Volks zu verraten , um das

Heilige römische Reich deutscher Nation als katholi-
Lhes süddeutsches Reich wieder erstehen zu lassen und

Dr diese Staatgründung den Sonderfrieden durch -Preis¬
gabe Norddeutschlands zu erkaufen. (Man wird hinter
di» Meldung vorerst noch ein Fragezeichen setzen dür-

<k* . D . Schr . )
Das Befinden des Kaisers.

Amsterdam , 23 . Dez . Die Ned . Tel -Ag . meldet,
Befinden des Kaisers , der infolge einer Erkältung
«r erkrankt war , habe sich unter der Behandlung ei¬

nes lltrechter Spezialisten Kr Ohrenleiden gebessert.
Aus dem Parteilosen.

Elberfeld , 23 . Dez . Ter Vorstand der nationall.
! Partei hat beschlossen, den einzelnen Ortsgruppen frei-
Mstellen, ob sie sich der Deutschen Volk -Kartei oder der
« mokratischen Partei anschließen wollen.

Berlin , 23 . Dez. Tic Verhandlungen zwischen den
Mehrheitssozialisten und den Unabhängigen wegen ge¬
meinsamer Wahllisten sind gescheitert.

Berlin , 23 . Dez . Tie Admirale Bachmann
und Higger sind mit Ruhegehalt zur Disposition ge¬
stellt.

General der Kavallerie v . d . Marwitz, der Ober¬
befehlshaber der 5 . Armee , ist in Genehmigung seines
Mschiedsgesucbs mit Pension zur Disposition gestellt
worden.

8« Milliardensterrcr.
23 . Dez. Tie „N . Hamb . Ztg .

" erführt,
die neue Kriegsgewinnsteuer solle einen Ertrag von 80
Milliarden Mark haben.

Das Vermögen des preutz . Königshauses. Aus Berlin wird
gemeldet , die Beschlagnahmekommission für das Vermögen des
preutz . Königshauses habe einen Bestand von 900 Millionen
festgesteklt.

Ausstand von Eisenbahner » .
Mhslowih , 23 . Dez . Die Angestellten der Ober¬

schlesischen Kleinbahnen find wegen Lohnforderungen irr
Leu Ausstand getreten . ^

Ans Rußland.
Kopenhagen , 23. Dez . Tic dänische Gesandtschaft

hat Rußland verlassen. Nunmehr ist kein einziger Staat
mehr bei der Sovjetregierung vertreten.

Die BolschewistenherrschafL.
Genf , 23. Dez . „ Echo de Paris " meldet aus

. S . o . . holm : Die bolschewistische Regierung hat das Vater¬
land in Gefahr erklärt . Es wurde unter dem Vorsitz!
i Lenins ein Sowjet mit Tiktaturgewalt gebildet. Trotzkr
fhat das Oberkommando.
, Riga , 23 . Dez . Aus Pleskan wird berichtet, daß
- von den Bolschewistischen Truppen 460 Personen als
( Gegenrevolutionäre erster Kategorie verhaftet und zum
Mode verurteilt wurden . Sie mußten sich ihre Gräber
ischaufeln und wurden dann erschossen,
i Berlin , 23. Dez . Nach Meldungen von der Ost¬
front , drängen im ganzen Gebiet große Truppenmassen

(der russischen R 'iteregiwung dem gegen die deutsche Grenze

zurückweiche ben keutschen tz
'
eeck uocy.

'
zwischen Reval

und Tünaburg haben die Russen mehr als eine halbe
s WNllionMann mit reicher Artillerie zusammengezogen. >
'

Bern , 23, Dez . Ter sozialdemokratische Parteitag!
wählte Gustav Müller zum Parteivorsitzenden.

Die italienischen Verluste . ^
Rom , 23, Dez. „NoPolo d 'Jtalia " berichtet, das!

l italienische Heer habe im Kriege 5 Millionen Mann ge- >
zählt , wovon 1 Million gefallen oder an Krankheit usw.

'

I gestorben fei, ^ l > l - ^7
L*. _ LSLilllLiw

Ullenrleig 24 . Dezember ISIS

* Großes Hochwasser. Die durch den ausgiebigen
Regen hervorgerusene Schneeschmelze verursachte gestern
gegen Abend ein solchesHochwasser, daß die Nagold
als ein tosender reißender Strom, daherkam , überall über die

-Ufer trat und weile Stellen der inneren Stadt über¬
schwemmte, Keller, Ställe , Werkstätten und Läden unter
Wasser setzte . Das Vieh mußte vielfach aus den Stallun¬
gen gebracht, die Keller und unteren Lokale der Häuser
geräumt und ausgeschöpst oder ausgepumpt werden . Gegen
Mitternacht war die größte Gefahr vorüber und das Wasser
wieder im Fallen . Der Schaden an den Straßen ist nicht
unbedeutend. Auch winde einiges Hotz obgeschwemmt. Heute
früh sah es vielfach in Häusern und auf den Straßen bös aus
und überall in den überschwemmten Stadtgebieten war man
damit beschäftigt, das Wasser aus den Häusern und Kellern
zu bringen, den Schlamm und Sand zu beseitigen rnd
wieder die geräumren Lokals einzuräumen . Seit l882 hat
man hier kein solches Hochwasser mehr erlebt.

— Die .Heimkehr der württ . Truppen . Nach¬
dem die 26 . und 27 . Division in ihren Hauptteilen in der
Heimat eingetrosfcn sind oder wenigstens noch vorWeih*
nachten diese erreichen werden , sind nach dem „Staats»
anzeiger" von den bei Eintritt des Waffenstillstandes
im Felde gestandenen 777 württembkrgischen Truppen¬
teilen und Stäben insgesamt gegen 400 in ihren Stand¬
orten eingetroffen und soweit es nicht , Friedenstruppen¬
teile sind , zur Auslösung gekommen . Da für ein Infan¬
terie-Bataillon bzw. eine Batterie fast ein Eisenbahnzug
notwendig ist , läßt sich ermessen , in welchem Umfang
»EisenbahntranZportmaterial für die Truppenbcfürdcrung
bereitgestellt werden muß, wenn man bedenkt , daß vor
kurzem noch etwa 170 Divisionen auf dem Heimmarsch
aus den zu räurwn e a Gebieten sich befanden . Nunmehr find
noch von aesclllasienen Divisionen unterwegs die 204.
Jüf .-Tiv . (Jnf .-Regt . 413 , 414, Ref .-Jnf . -Regt . 120,
Res .-Feld -Art . 27, Pion . 204 ) , von der jedoch bereits
vier Füge (Jnf .-Regt . 414 , Feldlaze 252 . , Mun .-Kol . 388,
Pserdelch . 249 , San .-Komp. 563 , Feldschlächterci-Abt.
277 nebst 3. Komp . Landst .-Bat . Biberach) aus der Gegend
von Ferndorf , Kreis Siegen , im Abrollen sind. Tie 242.

Jnf .-Tiv . (Jnf .-Regt . 127, 475, 476, Feld -Art . 281.
"iUDat - Füß -Art .

' 13, Pions ^ iMl Vegmnt voraus^
sichtlich die Heimbeförderung mit der Bahn am 22 . Dezü
aus der Gegend von Grebenstein bei Kassel . Tie 243.1
Jns .-Tiv . (Füs .-Regt . 122 , Jns . -Regt . 478 , 479, Feld-
Art . 238 , Pion . 243 ) ist noch südöstlich Fulda und wird
den Fußmarsch nach Heilbronn sortsetzen , woselbst die
Division um die Jahreswende einzntreffen hofft . Voni
den genannten Divisionen sind teilweise die älteren Jahr¬
gänge bereits in der Heimat angekommen. '

— Auf deutschem Boden . Das 2. Bataillon . . .. . .. . _ _ ,. . . .
des württ . LandstArm-Jnfanterie -ReLiments XIII/58 und j beinahe einstimmig Gutsbesitzer Wilhelm

' Din gl er
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die H .G .K., sowie Zwei Drittel der 8 . Kompagnie Mv
aus deutschem Boden cingetrofsen.

— Postpakets und Päckchen Kr die deutschen
Kriegs- und bürgerlichen Gefangenen in Italien , Frank¬
reich , England und anderen im Westen gelegenen Län¬
dern tocrden wieder zur Beförderung angenommen.

— Abgabe Von Rohmaterial . Das württ . Ar¬
beitsministerium fordert alle Betriebe , denen infolge der
Kriegslieferungen namhafte Mengen von Rohmaterial
überwiesen wurden und die bei der jetzigen Umstellung iw
den Friedensbstrieü noch entsprechende Vorräte haben,
diese, soweit entbehrlich, der Wirtschaftstechnischen Abtei¬
lung des Ministeriums zum Zweck der anderweitigen Ver¬
teilung zur Verfügung zu stellen und davon die Abteilung
unverzüglich in Kenntnis zu setzen. — Die Beschlag¬
nahme von Zink der Klassen 59—66 ist aufgehobene

— Pferdekansskarte » . Das württ . Kviegsmi-
uiflerium macht darauf aufmerksam, daß die roten und
Weißen Pferdekarten , die allein zur Teilnahme an Pftrde-
Versteigerungen berechtigen, ausschließlich von den OSsr-
kmtern ausgestellt werde» .

llcl. Nagold, 23 . Dez. Bei der am 21 . Dez . stattge¬
fundenen Lez . -Versammlung der Deutschen Demokratischen
Partei wurden folgende Herren in den Bezirksausschuß ge¬
wählt : 1 . Vors. Prof. B auser - Nagold, 2 . Vors . Stadt-
wundarz : V 0 g e l- Altensteig , 1 . SchriftführerGeschäftsleiter
Aman n - Nagold , Kassier Dentist Holztnger -Nagold ; weiter
die Herren P . Beck u . S chneid er Altensteig , Kleiner
und Schickhardt - Ebhansen , Bregmaier -- Wildberg,
Rieger Haiterbach, Breitling- Ebershardt, Talm 0 n-
Gr 0 ß Egenhausen , Müller, Sägwerkbes . , Gültlingen,
I . S ch aib l e- Schönbronn, Fräulein M . Barth -Nagold.
Der Ausschuß hat das Recht der B -iwahl . Als Kandidaten
zur Landesversammlung sind folgende Herren ausgestellt
worden : Prof. Bauser Nagold , Stadtwundarzt Vogel -Alten¬
steig, Hirschwirt Kleiner Ebhausen, Schultheiß Mezger - Sim-
mersfeld.

* Nagold , 23 . Dez . ( Von der Gewerbebank.) Gewerbe¬
bank KassierBernhard ist aus der Gew .rbebank aus¬
geschieden und an seine Stelle, nachdem rhu längere Zeit
Herrn Schüttle von Ebhausen vertreten hatte, HerrnDol¬
metsch aus Sulz a . N . gewühlt worden . Um diese Stelle
hatten sich 480 Leute beworben , darunter zahlreiche Ausländs¬
deutsche . Die zahlreiche Bewerbungen um eine Bankkassier-
stelle geben zu ernsten Gedanken Anlaß und nur mit Sorge
kann man an das Fortkommen der Ausländsdeutschen in
ihrem Heimatland denken.

Calw, 21 . Dez. Die Regierung des Schwarzwaldkrei¬
ses hat am 20 . Dez . 19l8 die Wahl des Ratsschreibers
Otto Göhner in Untertürkhetm zum Ortsvorsteher der
Stadtgemeinde Calw bestätigt . .

- Calw, 22 . Dez . Die gestern stattgefundene Haupt¬
versammlung des Landw . Bezirksvereins war
außerordentlich zahlreich besucht . Der wichtigste Punkt der
Tagesordnung war dieWahl einesneuen Vereins-
Vorstands Kr den nach Reutlingen versetzten Regierunzs¬
rat Binder. Während früher es als selbstverständlich ange¬
sehen wurde, daß dem neuen Oberamtmarm die Vorstands¬
stelle des Landw . Vereins angeboten wurde, vollzog sich die
gestrige Wahl unter der Einwirkung eines verärgerten
Bauernstandes. In letzter Zeit wurden wegen Erlangung
größerer Milchabgaben u . wegen Eindämmung des Schleich¬
handels mir Butter die Milchzcntrifugen geschlossen, was
diejenigen Bauern, die seither ihrer Ablieferungspflicht ge¬
nau nachgekommen waren, mit Bitterkeit erfüllte . Auch
sonst noch lag mancher Stoff zur Unzufriedenheit vor, wo¬
bei aber die Ansichten von Produzenten und Verbrauchern
weit auseinandergehen . Zum Vorstand des Vereins wurde

' " ' '
ge

-Äs Le . ekrü cvl.

Einen Prüfstein wirst du finden im Gebet,
Ob dein Jrd ' sches vor dem Göttlichen besteht.

Rote Rose«.
Roman von H . Courths -Mahkr.

(Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
„Mit der ' Liebe zu einer anderen im Herzen?

Du betrügst dich selbst/' sagte sie, heiser vor Erregung.
Er schüttelte lächelnd den Kopf.
„Da kann ich dich beruhigen , liebe Gerlinde . Das,

was einst war , ist überwunden , sonst hätte ich nicht
um Josta geworben. Seit die Großherzvgin als glück¬
liche Mutter in ihrer Ehe den Frieden ihrer Seele
gefunden hat , ist auch meine Liebe zu ihr einem
ruhigen Gefühl gewichen. Und es wird meiner jungen
Frau nicht schwer werden , in meinem Herzen den Platz
einzunehmen , der einst Prinzessin Helene gehörte,
mi : sich herumschleppsn, " drängte sie mit dem Mut
Wenn ich meiner Braut auch- nicht die stürmischen Ge¬
fühle eines Jünglings entgegen bringe — die Liebe
des gereiften Mannes ist dafür vielleicht nicht weniger
stark . Und Josta ist so liebenswert — Perne sie nur
erst kennen , so wirst du m ' h verliehen ."

Sin glühender , -rnverKHnllcher Haß auf die glück¬
liche Nebenbuhlerin ern -. - chte in Gräfin Gerlindes Her¬
zen . Sie biß die Zähne fest auseinander und kram pte
die Hände zusammen . Ihre Augen blickten tot und leer
vor sich P „ .

„Mir ist angst um dein Glück , Rainer, " vreßte sie
her -eor.

- och war gm nttcht bei ihren -.-Sorten. Zweifelte
chP- u w vor allem an
N e das Hangen energisch
ich zu wetzen und -ch
.> >. - '

.». e Anchn gellten
' . M . " " , PZ - - -- Wurst,

'
-Ps mehr an der Tat-
vroklamiert : die An¬

zeigen sind versandt . Dir wollte ich die Mitteilung
persönlich machen. Auch der Herzog und seine Ge¬
mahlin haben uns schon empfangen und beglück¬
wünscht . Und für den fünfzehnten Mai sinK die
Einladungen zu unserer Verlobungsseier ausgesandt
worden . Der Minister hat Verpflichtungen gegen die
Gesellschaft und wünscht diese offizielle Feier . Ich
möchte dich herzlich bitten , dieser Feier beizuwohnen ."

Sie zuckte leise zusammen.
„Ich ? Nein — das kannst du nicht verlangen,"

stieß sie hervor.
„Warum nicht ?" fragte er.
Sie nahm sich zusammen.
„Was soll ich bei solch einem frohen Feste ? Ich

bin eine trauernde Witwe — weiter nichts, " sagte sie
bitter.

„Du hast doch die Trauerkleider abgelegt , Ger¬
linde . Und du sagtest eben selbst, daß deine Trauer
nicht so tief war , als man glauben konnte ." !

Sie biß sich auf die Lippen.
„Ja , ja — aber dennoch — du mußt Schenken, !

daß ich in der Einsamkeit dieses Trauerjahres ein !
wenig menschenscheu geworden bin . Verzeihe mir , daß !
sch nicht freudig zustimmen kann . Ueberhaupt , achte s
nicht auf mein etwas widerspruchsvolles Wesen heute . !
Es ist so vieles Vergangene heute in mir wach gewor - j
den — und — ich fühle mich auch nicht recht wohl . >
Heute tankt ich dir jedenfalls noch keine bestimmte !
Antwort geben , ob ich deiner Verlobungsfeier beiwoh- j
nen will . Ich habe ja noch Zeit , mich zu ent- j
schließen .

" . j
. .Gewiß . Aber ich hoffe , du machst uns die °

Freude . Und es wird dir gut tun , einmal wieder s
unter Menschen zu kommen. Ich würde mich so sehr , j
- reuen , meine Braut mit meiner liebenswerten Freun - i
diu bekannt machen zu dürfen . Josta und ihr Vater j
lassen tstch gleichfalls herzlich bitten , zu kommen. Ich

er MP irlbst an seinem
'dem In . wber er s

j .
ab. w Wl

..arczu ma ;
sich a -P

„SS u . d nlles
Geründe , und zu Snd
Fache. Unsere Verlobnu

1 10 viel von dir erzählt , und sie hofft , 1
- . llingen möge , gleichfalls deine Freund - f

erringen . Du wirst ihr dein Herz öffnen Z
. linde ; sie ist ein sü wertvoller Mensch i

ck : : r ?s . frohes Gemüt . Ihre Gesellschaft wird ?
' . wenn sie erst in Rarnderg ist . Wir wer - ;

"
.r dir .- -. .stammen sein , wen » es dir recht ist." f

erlirrdKwar an : Ende ihrer Eerragsfächig - »
fühlte . sie etwas ganz Mrjttmiges tuiI

müßte , wenn sie ihn noch länger von ferner Braue
sprechen hörte . Mit Anstrengung erhob sie sich und
wendete ihm ihr blasses Gesicht zu.

„Ich mutz dich fortschicken , lieber Rainer Mein
Kopfweh hat sich unerträglich gestriger -.. Wir sprechen.'
»norgen Wetter darüber . Heute bin ich nicht mehr dazu,
imstande und mutz mich zur Ruhe begeben . Du wirst
« llein speisen müssen — gute Nacht ."

Er betrachtete sie voll warnrer Teilnahme.
. „Du siehst wirklich sehr leidend aus , Gerlinde,

und ich habe dich auch noch so lange mit meiner Gesell¬
schaft gequält . Gute Nacht und recht gute Besserung ."

Er küßte ihr die Hand , die kalt und schwer inj
der seinen ruhte . Sie neigte nur stumm das Haupt.
Als dis Tür hinter ihr ins Schloß gefallen war , sau?
sie kraftlos in ihren Sessel zurück. Mit entstelltem,
verzerrtem Gesicht preßte sie die Hände an die Schla¬
fen und stöhnte auf in tiefster Qual.

„Tu — du !" Daß du mir das antun konntest" ,
stieß sie wie im Krampf zwischen den Zähnen hervor,
und dis Erregung schüttelte sie wie im Fieber.

Und dann warf sie die Hände über den vor
ihr stehenden Tisch und grub das qualverzerrte Gesicht
lhlinein.

. /Warum bist du an mir vorbeigegaugen , Rarner?
Wenn du doch ohne Liebe freitest — warum dann
nicht mich ? Dies junge , unreife Ding — es wird dcH
nicht verstehen , nicht deinen Wert schätzen , wie ich 's
getan hätte . Und ich soll nun stumm beiseite gehen
und dieser Josta den Platz an deiner Seite überlassen.
Wie ich sie hasse — wie ich sie hasse — töten könnte
ich sie mit meinen eigenen Händen . Sie hat mich?
arm , bettelarm gemacht , so arm , daß ich vergehen
möchte vor Schmerz und Qual . Wenn du ahntest , wre
ich dich liebe , Rainer — das Herz müßte dir bluten,
daß du an mir vorbeigegangen bist . Wie soll rch
das ertragen ?"

So dachte sie, von wahnsinnigem Schmerz) ge¬
foltert . All ihre schönen glänzenden ZukunftSträume
waren in ein Nichts zerflossen . Und so jäh und
unerwartet war dieser Schlag über sie hereingevrochen . '
baß sie nur mit der ganzen wilden Energie ihresj
Wesens notdürftig ihre Haltung hatte bewahren können.

Forffetzang Kg : .



wählt. Die Wahl eines Bezirks - Bauernrats vollzog sich
in glatter Weise . Im Oberamt sind in jedem Ort drei
Bauernräte, zusammen etwa ILO , gewählt worden. Dem
Bezirksbauernrat gehören nun 7 Mitglieder , 1 von Calw,
3 von der linken und 3 von der rechten Nagoldseite an.
Vorsitzender ist Ockonom Oettingcr . Verwaltungsaktuar
Staudenmeyer hielt einenVortrag über „ Unsere Volks¬
ernährung " . Der Bezirk ist mit Getreide noch befriedigend
versehen.

X Horb , 23 . Dez. (Festgeuommeu.) Der anfangs
November aus dem Ludwigsburger Zuchthaus entlassene
Joseph Köhler von Untertalheim hat sich in letzter Zeit
in der hiesigen Gegend unliebsam bemerkbar gemacht . Auf
der Bühne der St . Ottilienkapelle auf dem Schütteberg,
wo er schon einige Zeit seine Herberg hatte, entdeckt? inan
ein reichhaltiges Lager verschiedener Gegenstände: Kissen,
Wolldecken , Reiseteppiche , sogar einen Schlasrock . Köhler,
der die Sachen von Soldaten gekauft haben will , winde ui
das hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingelixsert.

(->) Stuttgart , 23. Dez. ( Aus dem c. e -
! Leben .) Die Deutsche demokratische Partei nerö ftn. 'r-
licht nunmehr das in seinen Ria, tlinien bereits belannt
gegebene Wahlprogramm für die Lander- , und National¬
versammlung . Das Programm zerfällt in übersicht¬
licher Gliederung in vier Hauptabschnitte : Allgemeine
Grundsätze für Reich und Staat , Wnrttembergisches,
Wirtschaftliche und soziale Forderungen und Einzelnes.
Das Programm wurde in seinen 1l Unterabteilungen
von ebenso vielen Sonderausschüssen durchberaten und in
einer Sitzung der vereinigten Ausschüsse endgültig zu¬
sammengestellt.

sp . Stuttgart , 23 . Dez . (Versammlung ev.
Pfarrer . ) Am Freitag fand im Gemeindehaus in
Bietigheim unter dem Vorsitz von Overkirchenrat
O . T r a u b - Stuttgart eine gutbesuchte Versammlung ev.
Pfarrer statt , in der über den inneren und äußeren Auf¬
bau der ev . Kirche beraten wurde . Pfarrer Gerok-
Lomersheim sprach gedankenreich über die Notwendig¬
keit, mehr als bisher die in den Genreinden zu sammeln,
die mit Ernst Christen sein wollen . Gemeindevereine
sollen gegründet werden , nicht bloß als Arbeitsgemein-

. schäften , sondern auch als Gesinnungsgemeinschaften. Hier
soll neben der Predigt die Bibelbesprechung ihre Stätte
haben . In der Besprechung fand der Gemeinschaftsgedanke
Zustimmung : allerdings wurde auch die Sorge zum
Ausdruck gebracht, durch solche Vereinigungen innerhalb
der Gemeirrde werde schließlich die Einheit der Gemeinde
gesprengt . Dann wurden die schwebenden kirchenpolitischen
Fragen besprochen . — Eine ähnliche Versammlung fand
tags zuvor in Horb statt ; dort sprach Prälat l) . Dr.
Schöll -Stuttgart.

(-- ) Stuttgart , 23. Dez . (Ausweise der Sol¬
dat e n r ät ? . ) Ter Garnisonsrat Stuttgart gibt bekannt)

sich immer noch Soldaten widerrechtlich als Solda-
tenräte im Land Herumtreiben. Tie Soldatenräte der
Garnison Stuttgart mit Einschluß von Cannstatt und
Vaihingen a . F . sind tnit einer Ausweiskarte versehen,
die die Unterschrift des Vorsitzenden Banzhaf trägt . Au¬
ßerdem sind die Polizeibeamten des Sicherheitsdienstes
mit Ausweisen versehen . Diese Ausweise haben einen
roten Querstrich und eine Photographie aus der Rückseite
und sind von zwei GarnisonZräten unterschrieben.

(-) Stuttgart . 23 . Dez . (Kassenr änb er .) Kurz
vor dem Geschäftsschluß versuchte ein junger Mann im
Warenhaus Tietz eine der Geschäftskassen zu rauben.
/Er entriß einer Kassiererin die Kassette und suchte mit ihr
durch das Gedränge zu entkommen. Er wurde aber er¬
wischt und der Polizei übergeben.

(-- ) FeuerSach, 23 . Dez . (Krieger - Em Pfa ng -)'

Gestern fand auf dem Spitalplatz feierlicher Empfang der
heimgekchvten Krieger von Feuerbach statt . Die Ge-
mein

'
dekollegien haben beschlossen, auf Weihnachten für

jedes Kind der Gefallenen 30 Mk. aus der städtischen
Sparkasse anzulegen, außerdem wurden im Verein mit
der Wohlfahrtspflege in Feuerbach 50000 Mk. zur Un¬
terstützung bedürftiger Ktiegerfamilien bewilligt.

(-) Blaubeureu , 23 . Dez . (Der Mühlenkon¬
trolleur .) Der von der .Reichsgetreidestelle für den
hiesigen Bezirk aufgestellte Mühlenköntrolleu - B r äun -

- baur aus München wurde sestgehalten, als er mit 25
Pfund Mehl, 9 Pfund Fleisch und 3 Pfund Butter
nach München abreisen wollte . Bräunbaur stand längs-;

Fm Verdacht des Hamüerns.

s
Sehnsucht wandert durch die Winternacht . . .
ach , so dunkel waren nie die Pfade!
Niemals wurde sie so bang erwacht —
deine Nacht, du Kindlein voller Gnade.
Tand und Flitter fiel vom Erdentraum,
seiner Kerzen Schimmer ist verglommen.
Kindlein , strahle durch den Weltenraum —
alle Klarheit kann von dir nur kommen!

'

Himmelslicht birgt deiner Augen Schein,
Nacht und Wirrsal einer Welt zu wenden.
Was den Fluch löst und die Erdenpein:
alle Gnade ruht in deinen Händen.
Kindlein , komm , so warst du nie erharrt:
Weltenheiland , schließ die Weltenwnnden!
Löse , lindre , was in Gram erstarrt;
führ' nach Hause, was nicht heim gesunde-
Laß die Klarheit deiner Heilgen Nacht
eines neuen Welttags Frührot werden.
Friede sei der wunden Welt gebracht:
'nie du Frieden bringen willst aus Erden;

Marie Sauer.

Ein UeSerfall auf die Reichsregierung.
WJB . Berlin, 24 . Dez. Einen unerhörten Ueberfall

gegen die Neichsrcgierung unternahm gestern Nachmittag
gegen 4ftr Uhr die zum Schutze des Reichskanzlerhauses
dort unt crgebrachte Wache der Volksmarinedivision (Schloß ) .
Vor den Volksdcaustragien Ebert rwd Landsberg erschienen
zwei Matrosen der Wache in voller Ausrüstung und er¬
klärten , doß sie den Dcsehl von dem Kommandanten Doren-
bach der Volksmarinedivision erhalten hätten, die Tore des
Hauses zu schließen -urd. keinen der Anwesenden heraus- u.
niemand hineinzulassen . Gleichzeitig hatten sie auf Be¬
fehl die Telcphonzenllale besetzt und den telephonischen
Verkehr von und mit dem Hause unterbunden. Die Sperre
welche die Abwickelung wichtiger Regierungsgeschäfte ver¬
hinderte, dauerte fast eine Stunde lang . Um X6 Uhr ga¬
ben die Matrosen auf den energischen Einspruch des Volks-
beauftragten Ebert den Zugang zum Hause und den Tele-
phorwer kehr wieder frei . Am Abend wiederholte sich die
Be setzmig des Reichskanzlerhauses. Berliner Truppenteile
die zum Schutz herbeigeeilt waren, trafen ebenfalls in der
Wilhelmsstraße ein . Nach längeren Verhandlungen gelang
es, olne daß cs zu irgendwelchen Zwischenfällen gekommen
wäre, die Matrosenwache zum Abzug zu bewegen , während
gleichzeitig die Truppen abzogen.

Der Volksbeaullragte Ebert richtete an die Truppen
folgende Ansprache : Ich will im Augenblick auf die Vor¬
gänge nicht civgehcn , die sich heute abgespielt haben. Ich
Null nur die Tatsache feststcllen, daß die Regierung eine
Zeit lai g im Neichskanzlergebände durch ihre eigene Wache
sestgehalten wurde und niemand das Haus verlassen durfte.
Tie Telephonzentrale war besetzt , sodaß alle Telephon e-
spräche unmöglich waren . Später ist es gelungen, die
Matrosen zu bewegen, abzuziehen . Wir haben weiter fest-
gcsullt , daß die Matrosen das Haus verließen. Gleich¬
zeitigNüssen aber auch die anderen Truppen jetzt fotgehen.
Ich bitte Sie , alles zu tun , um ein Blutvergießen zu ver¬
meiden , Wir haben in diesem Kriege soviel Blut vergossen
daß es ein Wahnsinn wäre, noch neues Blutvergießen her-
beizufübrcn, wofür niemand die Verantwortung übernehmen
könnte . Ziehen Sie also in ihre Quartiere.

Der Grund des Vorgehens der Matrosen war folgen¬
der: Die Reichsregicrurg lalle die Zahlung der am 21.
Dezember fälligen Löhnung dcr Matrosen davon abhängig
gemacht , daß sie das Schloß zu räumen hätten . Umfang¬
reiche und unerhörte Diebstähle an Jnventarstücken gaben
die Veranlassung zur Stellung dieser Bedingung . Die
Matrosen , die übrigens schon bei der Zahlung der Löhn¬
ung am 11 . Dez. die Räumung des Schlosses versprochen
hatten , wollten auf die Bedingung nicht eingehen und
suchten die Zahlung durch ihr gestriges Vorgehen zu er¬
zwingen.

(Das sind wahrhaft schöne Zustände in der Reichs-
Hauptstadt, wenn dort die Matrosen sich solche Eingriffe
erlauben dürfen ! )

WTB. Berlin, 24 . Dez. Die 500 bis 600 Matrosen,
die bisher die Bewachung des Schlosses hatten, sollten auf
Anweisung der preußischen Negierung durch Len Komman¬
danten Wels als Sicherheitstruppe aufgelöst und in ihre
Heimatgarnisoncu befördert werden . Die Straße Unter den
Linden zeigte gestern gegen 6 Uhr nachmittags ihr gewöhn¬
liches Aussehen. Zu dieser Zeir kamen aus der Oberwalll
straße, der Charlottenstraße und über die Schloßbrücke
Trupps von Matrosen , Karabiner auf der Schulter , und
strebten der an der Schloßbrücke gegenüber dem Zeughaus
gelegenen Stadtkommandantur , dem Sitz des Kommandan¬
ten Wels, entgegen . Die Linden wurden von der Charlot-
teustraße bis zur Schloßbrücke, ebenso wie der Lustgarten,
der Dom und die Königstraße abgesperit . Die Passanten
waren völlig verblüfft. Sie wurden von den Mannschaften
aufgefordert, sie möchten nur möglichst schnell die abgesperr-
ten Bezirke verlassen ; es könne sich ein Gefecht entspinnen.
Vor der Kommandantur nahm eine große Zahl von Ma¬
trosen Aufstellung. Aus Veranlassung des Stadtkomman¬
danten erfolgte die Alarmierung der republikanischen Solda¬
tenwehr und Sicherheitsgarden . Die Führer dieler Abtei¬
lungen rückten mit Maschinengewehrensofort auf die Straße
Gleichzeitig wurden die Soldatcnräte der Berliner Garnison
verständigt, die auf Lastwagen je eine Kompagnie nach der.
Kommandamur in Marsch setzten. Bevor diese Truppen
einllafen , hatten die Matrosen ihr Vorhaben erreicht . Unter
den Rustn : „Nieder mit Wels !" waren 10 Matrosen in
die Kommandamur eingedrnngen und hatten Wels, Leut¬
nant Fischer und Dr. llougartz gefangen genommen. Auf

^ der Straße wurden die Verhafteten von den Matrosen in
i die Vllm genoiymen und dcr ganze Trupp zog nach dem
^ Mcum ll , den die Mallosen besetzt haben. Inzwischen waren
i von dcr Kommandantur aus zwei Panzerwagen mit Ma¬

schinengewehre , sowie mehrere Personenwagen , auf denen
man Maschinengewehre gefechtsmäßigan fgebaut hatte,

'hinaus-
- gefahren und hatten zunächst in der Wallstraße Aufstellung
i genommen . Plötzlich kam von der Charlotte- straße her ein
i Lasuoagcn, dcr mchl zur Kommandantur gehörte u>' d dcr
i auf der rechten Seite der Linden langsam auf die Kom-
! mandarinr zusuhr. Die Postenkette der Matrosen ries dem

Führer zu, er möge halten und versperrten ihm mit vorge¬

haltenem Gewehr den Weg . Ter Führer ließ sich nicht
beirren . Er fuhr weiter. Tie Matrosen eröffneten mit
Karabinern Schnellfeuer auf das Auto . Etwa 100 Schüsse
fielen. Dann wurde auf dem Lastwagen ein Maschinenge¬
wehr sichtbar, das nun seinerseits Feuer auf die Mallosen
rechtete, ohne jedoch Personen zu verletzen . Während der
ersten Schüsse bog aus der Charlotterstraße ein Panzer¬
wagen in die Linden ein und eröffnete von der Höhe des
Denkmals Friedrichs dO Großen -aus Schnellfeuer aus die
Matrosen . Von den vor dcr Kommandantur stehenden
Posten wurden 1 Mann getötet und 3 schwer verletzt.

WTB . Berlin, 24 . Dez. Der gefangen genommene
Stadtkommandant Wels wurde gegen Mitternacht in Frei¬
heit gesetzt . Bis auf weiteres übernahm dcr Vorsitzende
des Berliner Vollzugsrats, Molkenbuhr . das Amt des
Stadtkommandanten. Zum Verständnis der Vorgeschichte
wird in den Morgenblättern daran erinnert, daß bereits
seit längerer Zeit ernste Klagen über Disziplinlosigkeiten
bei der Volksmarinediviston laut geworden waren . Ein
großer Teil der Leure tat keinen Dienst und terrorisierte
die pflichtgelleuen Kameraden. Neuerdings verlangten die
Malrosen von der Regierung, sich auf 5000 Mann ver¬
stärken zu dürfen und der republikanischen Soldatenwehr
angegliedert Zu- werden . Diesem Verlangen konnte die
Kommandantur nicht entsprechen , zumal die vorgesehene
Kopfzahl der Soldatenwehr mit 10000 Mann bereits über¬
schritten war. Die Matrosen erhielten bisher nicht dieselbe
Löhnung wie di; Mannschaften der republikanischen Solda¬
tenwehr. Sie sollten die ihnen noch zustehenden Beträge
in Höhe von etwa 80000 Mark erhalten, sobald sie das
Schloß geräumt und sich zu ihren Ersatztruppenteilen be¬
geben haben würden. Gestern Vormittag wurde angeblich
bekannt, daß der Stadtkommandant sich der der Einreihung
dcr Marine in die Soldatenwehr widersetze. Aus die Mel¬
dung von der Festnahme des Kommandanten und seiner
Leioen Begleiter trat de: 5er- Ausschuß der republikanischen
Soldatenwehr zusammen . Die anrückenden Infanteristen
der Garnison wurden vorläufig wieder in ihre Kasernen
entlassen . Eine Abordnung der Soldatenwehr begab sich
zu Ebert und betonte diesem gegenüber entschieden, daß die
Soldatenwehr und ebenso der größte Teil der Truppen der
Berliner Garnison das Verhalten der Matrosen mißbillige
und daß man nicht gesonnen sei , den Putsch der Matrosen
ohne weiteres hingehen zu lassen . Man werde , falls es
notwenig sei , den Kommandanten Wels noch im Laufe der
Nacht mit Gewalt befreien . Ebert ermahnte zur Ruhe
und Besonnenheit und bat , daß man vor allem kein Blut
fließen lassen möge . Die Regierung werde sofort mit der
Matrosendiviston verhandeln. Er glaube versichern zu dürfen,
daß die Entlassung des Stadtkommandanten noch im Laufe
der Nacht erfolgen werde. Um 10 Uhr traten die Vertreter der
Marine mit den Vertretern der republikanischen Soldaten¬
wehr zusammen . Nach mehrstündigen Verhandlungen ist es,
verschiedenen Morgenblättern zufolge gelungen, eine' Einig¬
keit dahin zustande zu bringen, daß die rückständigen Löhn¬
ungen in Höhe von 80 000 ausbezahlt werden und baß
die Division auch in Zukunft bestehen bleibt.

Gegen 8 Uhr abends erschienen bewaffnete Matrosen,
wie der Vorwärts berichtet , mit einem Panzerauto vor
dessen Redaktionsgebäude. Die republikanische Soldaten¬
wehr ließ nur eine Abordnung durch , die, von republikani¬
schen Soldaten geleitet, in die Redaktionsräume kam und
erklärte, es werde nicht geduldet werden, daß der Vorwärts
Hetzartikel im Sinne des Wels veröffentliche . Genosse
Stampfer erwiderte, die Redaktion werde nur so schreiben,
wie es ihrer Ueberzeugung entspreche. Die Matrosen ent¬
fernten sich mit der Ankündigung, sie wollten in der Nacht
wiederkommen . Um Len Inhalt des Blattes zu zensieren.

WTB. Danzig , 24 . Dez. Auf eine vom Magistrat
Danzigs an den Staatssekretär Erzberger gerichtete tele¬
graphische Anfrage , ob trotz des erhobenen Protestes eine
Landung der Pole» in Danzig zu erwarten sei, ist sol¬
lende Antwort eingelaufen : Alle Nachrichten über eine
Landung von Polen in Danzig haben sich als freie Erfin¬
dung herausgestellt . Die Polen dürfen überhaupt nicht in
Danzig landen , sondern nur die alliierten Truppen haben
nach dem Waffenstillstandsabkommen das Dnrchmarschrecht
über Danzig nach Kongrcßpolen und anderen Gebieten des
ehemaligen Rußland.

Hungersnot in «Leu Teilen des Elsaß.
WTB. Berlin. 23 . Dez. In dem an die Schweiz

grenzenden elsäß . Industriegebiet von Büningcn und Sankt
Ludwig laufen die oort zahlreich ansässigen Deutschen Ge¬
fahr, zu verhungern. Zwar sind genügend Nahrungsmittel
vorhanden, aber nur die einheimische Bevölkerung, die von
den Franzosen mit grünen Karten ausgestattet wurde, fin¬
det Arbeit und Verdienst. Die Altdeutschen dagegen sind
dcr äußersten Hungersnot ausgesetzt . So bereiten

t französische Befehlshaber den Völker frie-
! den vor!

! HMHLS Md Verkehr.
z Rottweil a . N ., 19 . Dez. Frau Hermann Mathauer,
s Schrine demcisters Wtve . hier, verkaufte ihr an der Haupt-
i straße gelegenes Wohnhaus mit angcbauter Schmiedewerk-
j statte nebst Schmieden; ventar, an Wendelin Ohnmacht,
. Schmied in Bösingen, um Len Preis von 25000Der
! Abschluß erfolgte durch das Immobilien und Hypothekeu-
- geschäst Albert Pressourger in Horb a . N.

-8, Kisker'';?»-: Ättenket-
s

-F ür die Schrlftleitung verantwortlich: Ludwig L a uk.

MsereZeitungbestellen!
t Der Weihnachtsseiertage wegen erscheint «nsere

Zeitung am nächsten Freitag wieder.
Hiezu eirse Be lage.
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- Oeffentliche Bsrsammlumg
für Männer und Frauen

am Donnerstag , 26 . Dezember , mittags 3 Uhr
im Gasthaus z . „Linde ."

Redner:

Rechtsanwalt Dr. Schott-Stuttgart
Wir laden Männer und Frauen hierzu freundlich ein.

1

8t . Leon.

lome 8itr
ksorg krex

— VerlMt —

* Sim» -Mil M8.

X )
Orömducti. ^

I

E. W. Lutz Nachfolger ''
Ältensteig

empfiehlt

Korbwaren
aller Art , besonders:

schon bemalte
Spahnkörbe

NSHKSrbe

Reifekörbe

Haushaltungs - und
Marktkörbe

mit 1 und 2 Deckel
offen und für Postvsrsand

Praktische
Haushaltungs-

Gegenstände
in Glas , Porzellan und

Steingut , Türvorlage»
Torghobeseu

Hosenträger
Kravatten

Ohrenschützer
Wickelgamaschen

Rucksäcke
Ledermanschetteu

Handkoffer
ans imit . Leder

in verschiedener Größe
und solider Aufmachung
Kinderleiterwagen

hervorragende Auswahl
starker Handwagen

Kinderftühle
hohe uud niedere

Christbaumschmuck
Glaskugeln lose

in Karton zu 12 St ück,

Mäßige Preise!
Telefon Nr . 5.

Reiheukngelu
weiß und bunt

in großer Auswahl
Engelshaar

Christbaumschnee
Kurz - und

Galanteriewaren
von den billigsten bis zu den

feinsten Sachen

Arbeitslasten
Näh -Chatonillen
Handschuhkasteu

Toileltekaste«
Rähzenge

Handspiegel Z
Taschenspiegel

Haar - uud Bartbür steu
Aufsteck -Kämme
Frisierkämme

starke Kautschuk - und
Hornkamme

Bürstentasche«
Zeitnugshalter
Markttaschen

Hand - u. Damentäschche«
Perltäschcheu

feine moderne Sachen
Brachen , Anhänger

Hals -Kette«
(aus Glassteinen)
Cigarren - und

Cigaretten -Etuis
Tabakspfeifen «nd

Cigarreuspitze»
Geldbeutel

Schreibzeuge
Brustbeutel

Geld -Taschea
Baukuoteu -Tascheu

ete ete.

Aufmerksame Bedienung!
Telefon Nr . 8.

j Gegen

LebenMttelmMe z
find vom Freitag , de « 27 . Dez.
ab erhältlich bei

Hentzler Heinrich, Kaufm.
Rothsutz Georg , Kausm .,
Schwarz , Marie , Wtw . «.
Welker , Karl , Konditor

^IVO Gramm Teigwaren (Was¬
serware 1,33 M ., Auszugsware 1,66
M . pro Klg .)

! 123 Gramm kochfertigeSuppe
! zn 1,77 M . pro Kg.

Suppenwürfel zu 10 Pfg.
pro Würfel und
Ivo Gramm Haferflorkeu zu

^ 1 . 64 M . pro Kg.
! Die Nahrungsmittel werden nur
zusammen abgegeben , also keines
ohne das andere.

Den 13 . Dez. 1918.

- Stadtschuttheißenamt.
Die

GeneralversMUlUg
des Fischereivereius . Oberes
Nagoldtal ' findet am

Stephan»iseimaz. 2« . Dez.
( nicht am Johauuesfeiertag)
mitt. 4 Uhr i« der Krone tu Nagold
statt.

Berneck , 33 . 13 . 18.
I - V.

Schwarzmaier.
Ältensteig.

Düunstiftige

Sohlennnägrl
sowie

Absatznägel
Schwielen

- Kammzwerke
und sonstige

Schuhmacherartrkel
empfiehlt zu ermäßigten Preisen

Paul VM.
Kirchliche Nachrichten.

Christfest 35 . Dez. Gottesdienst
V<10 Uhr mit Beicht und Abend¬
mahl ; Anmeldung im Lauf der
Woche . Opfer für Anstalten der
Inneren Mission. Abends 5 Uhr
Chrtstbeschrrungder Kindersonn¬
tagsschule mit Lichtbildern in der
Kirche ; Opfer für dieselbe.

StephauusfeiertagGottesdienst mit
Abendmahl im JugendheimIO Uhr.

— Versammlung . —
Die Freie Schreiner -Innung des BezirksNagold hält am

Freitag , den 27 . Dezember , mittags 2 Uhr
in der Traube in Nagold eins Vollversammlung ab, zu welcher
die Innungs -Mitglieder und solche , welche der Janunz noch beitreten
wollen, höflich,: eingeladcn werden.

Tagesordnung:
1 . Bericht über unsere seitherige Tätigkeit.
3 . Lieferung von Möbel für das Schwäbische Bürgerheim (Nebenstelle

Nagold .)
3 . Beprechung der neuen Arbeitszeit und sonstig wichtiger Fragen.

Obermeister Gabel.

Garrweiler.

Todes -Anzeige.
In großem Schmerze teilen wir Ver¬

wandten , Freunden und Bekannten mit, daß
unser lieber Sohn und Bruder

Karl Wilhelm Kalmbach
nach kurzer, schwerer Krcmkhei: im Alter von 16 Jahren
uns durch den Tod entrissen wurde.

Um stille Teilnahme bitten
die tiestrauernden Eltern:

Jakob Friedr . Kalmbary und Frau
Marie geb . Keck

mit Geschwister.

Beerdigung am Christfest nachm .
' /,3 Uhr.

MW

Gemeinschaft Jrrgeudheim.
Am Stefansfeiertag Nachm. * / -3

Uhr Moaatsstnnde . Jedermann,
besonders auch Krieger, herzlich ein-

itzeladen.

Das schönste Weihnachtsgeschenk ist ein
gutes Buch!

Eine schöne Auswahl Bücher für Erwachsene und die Jugend empfiehlt
die W . Rieker ' sche Buchhaudlnug in Ältensteig.

Eh Altensteig . W

! Waldsägen z
G in verschiedene« Längen G

8 Sägefeile « »
A Holzhauer-Aexte
8 ScheilLeilen
W v

S und Reppeleifen z
^ E

Ez empfiehlt in nur besten Gußstahlqualitäten Mtz

A Paul Beck . 8
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